1. Szene
Prinzessin, 1. und 2. Chefkoch, 1., 2. und 3. Küchenmagd
Es wird gekocht. Die Prinzessin rührt im Topf und summt fröhlich und glücklich vor sich hin. Die Köche arbeiten neben ihr, rühren in ihren Töpfen und unterhalten sich. Die Mägde sitzen arbeitend ebenfalls in der Nähe (nicht am großen schönen Esstisch), schälen Kartoffeln, summen bei der Arbeit vor sich hin.

Ch-K1:
Oh, wie köstlich duftet es aus dem Topf der Prinzessin!

Ch-K2:
Ja das stimmt! Heute macht sie wieder etwas ganz Wunderbares! Ich musste ihr gestern vom Markt höchstpersönlich die Zutaten besorgen. Lieber Chefkoch sagte sie, eile fort und kaufe eine Ente, einen Frosch, zwei Schlangen und so viel rotes Gemüse wie du bekommen kannst!

Ch-K1:
Eine Ente, einen Frosch, zwei Schlangen und rotes Gemüse? Welches Gericht kann das werden? Das hört sich für mich ja eher nach einem Zaubertrank an. Oder nach einer Medizin gegen Bauchzwicken und geschwollene Beine! Frösche, Schlangen... Hast du die Prinzessin wirklich richtig verstanden?

Ch-K2:
Natürlich! Sie hat mich auch gelobt dafür, dass ich alles richtig eingekauft habe. Aber du hast schon recht, ich weiß auch nicht, wie es möglich ist, dass die Prinzessin aus den unmöglichsten Zutaten immer wieder so köstliche Speisen bereitet. Niemand kocht besser als unsere Prinzessin!

Ch-K1:
Das ist wahr, lieber Freund. Die Prinzessin kocht am allerbesten!  (schreit plötzlich): Ach! Pass doch auf! Die Butter! Die Butter brennt an!

Ch-K2:
(fuchtelt mit den Armen): So ein Malheur! Jetzt kann ich von vorne anfangen! Der König wird fuchsteufelswild, wenn seine Himbeer-Honig-Buttercreme angebrannt ist! Weil du mich immer ablenkst! Immer willst du tratschen! Bla, bla, bla, bla! Wie ein altes Waschweib!

Ch-K1:
Weil du immer in die Luft schaust! Und weil du so viel redest beim Kochen! Bla, bla, bla, bla...

Ch-K2:
Ach sei doch still! Dir ist auch schon öfter etwas angebrannt!

Ch-K1:
Niemals!
Ch-K2:
Doch!

Ch-K1:
Niemals!

Ch-K2:
Doch!

Ch-K1
(ist sehr aufgeregt, droht mit dem Kochlöffel): Niemals, du alter Esel! Das nimmst du zurück!
Ch-K2
(droht mit einem Gummi-Hühnchen):
Das nehme ich nicht zurück! 

Ch-K1:
Oh, doch! Das wirst du zurücknehmen! Oder ich setz dir den Topf mit den Schweinehaxen auf!

Ch-K2:
Ich nehme es nicht zurück, da kannst du mit deinen Schweinehaxen drohen, wie du willst!

P
(will Frieden stiften): Streitet doch nicht, Ihr beiden! Jedem brennt gelegentlich etwas an! Das macht doch nichts! Wer wird denn gleich so in die Luft gehen wegen ein bisschen brauner Butter?
Ch-K1:
Ihr habt recht, Prinzessin! Verzeiht unser Gezänk in der Küche. Es ist nur, weil mein Herr Kollege ein… ein... ein alter Schafsbock ist.

Ch-K2:
So eine Frechheit! Und du bist ein stinkendes Stinktier!

Ch-K1:
Und du ein gerupftes Huhn!

P:
Genug, Ihr zwei!

Ch-K1:
Ach ich hab mich schon wieder hinreissen lassen. Entschuldigt Prinzessin, tut mir leid.
Ch-K2:
Mir tut es auch leid! Seht her, Prinzessin: wir versöhnen uns wieder (drückt Ch-K1 an sich, der sich allerdings wehrt).
P:
So ist es recht! 

Ch-K1
(zischt Ch-K2 zu): Pferdekopf!

Ch-K2:
(zischt Ch-K1 zu): Elefantenhintern!

P:
Seht zum Fenster hinaus! Die Sonne steht schon hoch über den Bäumen! Es ist bald Mittag. Ihr wisst ja, wie böse der König wird, wenn er auf sein Essen warten muss. Also beeilt euch! 

Ch-K2:
Grundgütiger! Die Prinzessin hat recht! Wir müssen uns beeilen!

Ch-K1
(zu den Mägden): Zack, zack, Ihr faulen Frauenzimmer! Wo sind meine Kartoffeln? Wo ist das klein gehackte Gemüse? Ach, alles muss man selber machen!
KM1:
Ja ja, du kriegst deine Kartoffeln gleich! Nur die Ruhe!

KM2:
Und das Gemüse! Noch ein paar Karotten und ich bin fertig.

KM3
(tuschelnd zu den zwei anderen Mägden): Diese Köche, wie die sich immer aufspielen! Bring dies, bring das! Nur befehlen können sie.

KM1:
Genau. Dabei wenn sie uns nicht hätten, bekäme unser König nie etwas zu essen. 

KM2:
Weil sie wie die kleinen Kinder sind. Immerzu streiten sie.

KM3:
Männer! Igitt!
KM2:
Man könnte sie manchmal verfluchen!

Ch-K1:
Was hast du gesagt, Küchenmagd? Ich habe dich nicht verstanden.

KM2:
Ich sagte: Der Koch macht so köstliche Kuchen!

Ch-K1:
So so. Dann hab ich mich vorhin wohl verhört.

KM2:
Ich weiß nicht, was du meinst, lieber Koch!

Ch-K2:
Jetzt beeilt euch gefälligst! Ich möchte nicht an den großen Zehen im Burgverlies aufgehängt werden, weil der König vor lauter Hunger nach den Wachen ruft! Marsch, arbeitet weiter! 

KM1:

Sklaventreiber!

KM3:

Kakerlake!

KM2:

Schweinsohr!

P

(kostet das von ihr zubereitete Gericht): So, noch etwas Rosmarin und eine Prise Kümmelpulver! 
(gibt das hinein, kostet nochmal): Ausgezeichnet! Was sagt Ihr, lieber erster Chefkoch (lässt Ch-K1 probieren, was dieser freudig tut)?
Ch-K1:
Ohhh! Es ist einfach wunderbar! Unbeschreiblich gut!

P:

(erfreut, lässt Ch-K2 probieren, der sich ohnehin schon hindrängelt): Und was sagst du, lieber zweiter Chefkoch?

Ch-K2:
Oh Prinzessin! Ihr habt euch wahrlich wieder einmal selbst übertroffen! Jeden Tag denke ich, es kann nichts Besseres mehr geben als das, was ich soeben aus euren zarten Händen entgegen nehmen durfte, doch jeden Tag bin ich erneut entzückt über das nächste Gericht, das mir so köstlich wie nichts anderes erscheint! Prinzessin, neben euch bin ich in der Kochkunst ein Wurm!

Ch-K1:
Da hat er ausnahmsweise einmal recht. Sogar ein dicker Wurm!

Ch-K2 ist verärgert und stößt Ch-K1 in die Seite. Schon wieder rangeln und streiten die beiden dahin.

Ch-K2:
Halt doch den Mund, du alter Küchendrache! Dir brennt ja sogar eine Suppe an!

CH-K1:
Und bei dir wird ein Pudding so hart wie ein Hundeknochen!

P

(spricht freundlich zu den beiden Köchen): Aber meine lieben Köche, was habt Ihr denn schon wieder? Ihr wisst genau, wie sehr ich euch in der Küche brauche! Seid Ihr nicht für mich wie meine linke und meine rechte Hand? Ich könnte meine leckeren Speisen niemals kochen ohne euch! (an die Küchenmägde gerichtet): Und natürlich brauche ich euch genau so! Also streitet nicht immer! Nur wenn wir alle zusammen arbeiten gelingt das Beste! 

Die Köche zeigen sich einsichtig, nicken mit dem Kopf, die Küchenmägde knicksen schnell vor der Prinzessin, lächeln dankbar und arbeiten wieder fleißig weiter. 

KM1:

Die Prinzessin ist so ein lieber Mensch. 

KM2:

Das kannst du laut sagen. Aber wie ihr Vater, der König, mit ihr umspringt, das ist eine Schande!

KM3:

Psst! Seid still! Wenn euch die Wachen hören!

KM2:

Aber es ist doch wahr! So eine Gemeinheit! Der König ist hartherzig!

KM1:

Und gemein! Er ist hartherzig und gemein!

KM3:

Haltet endlich den Mund! So etwas darf man über den König nicht sagen!

KM2:

Aber wenn es doch stimmt! Wieso soll man es dann nicht sagen dürfen?

KM1:

Man muss immer die Wahrheit sagen, das sagt auch der Herr Pfarrer!
KM3:

Aber nicht über den König! Sonst ist schnell der Kopf ab! 

KM1:

Ach mir tut sie einfach so leid.

2. Szene
Prinzessin, 1. und 2. Chefkoch, 1., 2. und 3. Küchenmagd, Zauberer

Der Zauberer betritt aufgeregt die Bühne. Er ist ängstlich und in Sorge, ob die Prinzessin in der Küche ist.
Z:

Prinzessin! Prinzessin! (als er sie sieht, geht er rasch auf sie zu): Ich dachte schon, dass ich euch hier finde! Prinzessin, versteckt euch! Eure Mutter, unsere über alles geliebte Königin, sucht euch. Sie ist auf dem Weg in die Küche. Nur noch wenige Augenblicke und sie wird hier sein!

Die Köche sind außer sich, nervös, reißen die Hände in die Höhe.
Ch-K1:
Oh mein Gott! Die Königin höchst persönlich! Und meine Schürze ist so schmutzig!

Ch-K2:
Und du stinkst nach Ziegenbock!

Ch-K1:
Los, gib mir deine Schürze!

Ch-K2
(droht mit dem Kochlöffel, wehrt sich): Finger weg! 
Z:

Prinzessin! Ich flehe euch an! Bitte versteckt euch! Wenn eure Frau Mutter euch in der Küche findet, wird sie uns alle bestrafen!

Ch-K1:
Ja, sie wird uns die Ohren abschneiden!

Ch-K2:
Und mit dem Schnitzelklopfer auf die Nase hauen!

Ch-K1:
Und sie wird unsere Zehen in die heiße Suppe tauchen!

Ch-K2:
Oh weh, oh weh!

P:
Ich danke dir, Zauberer, für deine Warnung! Was hat meine Mutter denn gesagt? Wieso weißt du, dass sie auf dem Weg in die Küche ist?

Z:
Sie sagte, liebliche Prinzessin: „Wenn die Prinzessin sich schon wieder dem Befehl des Königs widersetzt und in der Küche herumsteht, dann Gnade ihr Gott, dann sperre ich sie hundert Jahre in den Turm!“

Küchenmägde und Köche geben Entsetzenslaute von sich und rufen abwechselnd durcheinander „oh nein“, „in den Turm“, „schrecklich!“

Z:
Wenn ich mir erlauben darf zu sagen, Prinzessin: eure liebe Frau Mutter, die Königin, ist wirklich schlecht gelaunt und sie wird gleich hier sein!

Ch-K1:
Jetzt muss es schnell gehen! (zu Ch-K2): Schnell, bring die


Geheimwaffe in Stellung!

Ch-K2:
Jawohl! Ich hole sie schon! (bückt sich und kramt herum. Er holt einen großen braunen Sack hervor, der unbeachtet immer schon neben dem Herd auf der Bühne lag. Er ist so groß, dass die Prinzessin darin Platz findet.)
Z:
Spinnenbein und Hexenschuss! Ihr habt in dieser Küche Waffen?

CH-K1:
Keine Waffen! Eine Geheimwaffe!

Ch-K2:
Ganz recht! Eine Geheimwaffe zum Schutz unserer Prinzessin! Prinzessin beeilt euch! Ich höre die Königin schon!

Die Prinzessin steigt in den großen Sack. Die beiden Köche helfen ihr dabei, binden den Sack oben zu. Gerade als sie fertig sind erscheint die Königin auf der Bühne. Sie ist übel gelaunt. Köche und Küchenmägde arbeiten betont unauffällig weiter und verbeugen sich allesamt ehrfürchtig und tief vor der Königin.
Königin:
Wo ist die Prinzessin, Ihr Nichtsnutze und Tagediebe?

Ch-K1
(tut ahnungslos): Die Prinzessin?

Königin:
Bist du taub? Ja, die Prinzessin! Wo ist sie?

Ch-K1:
Die Prinzessin? Also… (wendet sich an Ch-K2): hast du die Prinzessin gesehen?

CH-K2
(tut genauso ahnungslos): Die Prinzessin? Ist unsere liebliche Prinzessin nicht bei der Kleideranprobe oder beim Friseur?

Königin:
Rede nicht so einen Blödsinn! Dann würde ich sie wohl nicht suchen! Ich wette, sie lungert wieder irgendwo hier in der Küche herum. (sieht sich suchend um): Obwohl sie genau weiß, dass der König das nicht duldet! Und ich natürlich auch nicht. Eine Prinzessin, die in der Küche steht wie eine gewöhnliche Magd! Wo hat es so etwas jemals schon gegeben? – Also! Wo ist sie? Ich weiß genau, dass Ihr zu ihr haltet und sie versteckt! (zu Ch-K1): Sprich, du Küchenschabe, sonst zertrete ich dich!

Ch-K1:
Gnade Frau Königin! Gnade!

Königin:
Du würdest mir doch glatt ins Gesicht lügen! Ich sollte dich zu den Krokodilen in den Schloßgraben werfen lassen!

Ch-K1:
Oh weh! Oh weh! Ich armes Schwein!
Ch-K2:
Denk dir nichts, es gibt gar keine Krokodile im Schloßgraben.
Königin
(schnüffelt in der Küche herum. Sie sieht den großen braunen Sack, in dem die Prinzessin versteckt ist. Sie deutet auf den Sack): Was ist das hier? 

Ch-K2:
Das da, geliebte Königin? Das ist unser… Kartoffelsack!

Ch-K1:
Ja der Kartoffelsack ist das!

Königin:
So so, ein Kartoffelsack? Der ist ja riesig! 

Ch-K2:
Ja, heuer war die Ernte besonders gut! Ein richtiges Kartoffeljahr war heuer.
Ch-K1:
Ja, die Kartoffeln waren heuer riesengroß. So groß (zeigt mit den Händen etwas Großes wie Fußball)!

Ch-K2:
Der Himmel hat es heuer gut gemeint mit der Kartoffelernte. Vielleicht weil wir eine so brave und freundliche Königin haben.

Ch-K1:
Das kann sein! Bestimmt ist es so!

Königin:
Kann es sein, dass sich der Kartoffelsack bewegt? – Ich habe es genau gesehen! Der Sack bewegt sich!

CH-K1
(springt geistesgegenwärtig mit einem Geschirrtuch an den großen Sack heran und schlägt auf ihn ein): Es müssen Mäuse im Sack sein! Ihr bösen Mäuse! Da habt Ihr! Wollt Ihr wohl des Königs Kartoffeln in Ruhe lassen? 

Ch-K2
(folgt dem Beispiel von Ch-K1): Nehmt das, Ihr Mäuse! Und das! (schlägt auch mit dem Geschirrtuch auf den Sack als wollte er Mäuse erschlagen. Natürlich nicht zu fest, damit es dem Mädchen nicht weh tut.)

Ch-K1
(zur Königin): Seht Ihr? Jetzt bewegt sich der Sack nicht mehr!

Ch-K2:
Die Mäuse sind gewiss tot! 

Ch-K1:
Oder zumindest ohnmächtig!

P
(leise stöhnend): Aua! Aua! 

Königin:
Was war das? Da hat doch jemand „aua“ gesagt?

Ch-K1:
Das waren bestimmt die Mäuse!

Ch-K2:
Oder die Kartoffeln!

Königin
(schaut skeptisch. Dann bemerkt sie den Zauberer): Zauberer, was machst du hier in der Küche?

Z:
Ich?

Königin:
Siehst du außer dir noch einen Zauberer?

Z:
(schaut sich um): Nein, Königin!

Königin:
Also, was führt dich in die Küche? Hat dein Aufenthalt hier etwas mit dem Verschwinden der Prinzessin zu tun? Was hast du hier zu schaffen?

Z
(verlegen): Äähmm… ich... ich... sage über dieser Suppe hier (springt zum Suppentopf) einen Zauberspruch. Damit euch und eurem Herrn Gemahl, unserem geliebten König, die Suppe besonders gut bekommt!

Königin:
Einen Zauberspruch? Einen Suppen-Zauberspruch also?

Z:
So ist es. Einen Suppen-Zauberspruch! (nimmt seinen Zauberstab aus dem Mantel und bewegt ihn beschwörerisch über dem Topf):

„Suppentopf und Spinnenbein,


diese Suppe schmeckt so fein,


Zauberwurz und Höllenhund,


diese Suppe sei gesund!“

Königin:
Genug! Von deinen Zaubersprüchen habe ich die Nase voll! 

Z:
Ganz wie Ihr meint, holde Königin (verbeugt sich unterwürfig).
Königin:
Bei der Prinzessin haben deine Zaubersprüche nicht das Geringste bewirkt! Du bist wirklich ein sehr schlechter Zauberer!

Z:
Aber Frau Königin! Ich habe mein Bestes gegeben. Einen Zauberspruch gegen die Liebe zur Küche zu finden ist schwer. Vielleicht sollten wir es noch einmal versuchen? Die Prinzessin ist möglicherweise ein besonders komplizierter Fall.

Königin:
Ich sollte euch den Zauberstab wegnehmen und euch zum Hofnarren machen!

Z:
Holde Königin, seid nicht ungerecht! Denkt daran, dass ich vor ein paar Jahren die Warze von eurer Nase weggezaubert habe! Das war eine schwierige Aufgabe und keiner der Hofärzte konnte euch helfen! Ich aber habe die Warze mit einem Zauberspruch besiegt! Ich erinnere mich noch genau daran:

„Fledermaus und Schlangenblut,

weiche, weiche, Warzenbrut,

weiche von der Königin,

hau schon ab, hässliches Ding!“

Königin:
Ja, ja, ja. Genug! Ich erinnere mich. Dein Glück, dass ich ein so gutes Herz habe.

Z:
So ist es, so ist es. Ihr habt das beste Herz, Königin (verbeugt sich)!
Königin:
Und du weißt wirklich nicht, wo die Prinzessin ist?

Z:
Genauso gut könntet Ihr diesen alten Kartoffelsack hier (deutet darauf) fragen, Königin! Ihr kennt ja die Prinzessin! Sie ist einmal dort und einmal da, wie alle jungen Leute eben!

Königin:
Nun, dann hilf mir zumindest, sie zu suchen, Zauberer! Der König wartet auf sein Mittagessen, und bevor die Prinzessin nicht da ist,


können wir nicht beginnen.

Z:
Gewiss, schönste und beste aller Königinnen! Ich helfe euch suchen! Kommt nur, kommt! Ich gehe am besten in den Schloßgarten und Ihr sucht sie beim Fischteich. Sie liebt ja die Tiere über alles, vielleicht beobachtet sie ja die Forellen. Oder die Schwäne. Sie ist ein so gutes Kind! Gehen wir doch zum Teich.

Königin:
So sei es denn! (zum Küchenpersonal): Und Ihr steht hier nicht herum wie die Gartenzwerge! Arbeitet! Los, los!

Alle arbeiten betont fleißig. Der Zauberer reicht der Königin mit einer tiefen Verbeugung den Arm. Sie gehen gemächlich von der Bühne.

